Das Beratungsangebot des Sachsischen Landesamtes
fiir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG) rich-
tet sich an landwirtschaftliche und gartenbauliche Be-
triebe, bei denen der Generationswechsel ansteht.

Wir bieten Unterstiitzung an:

I beider langfristigen Vorbereitung, Planungund
Kommunikation

I bei der Ergriindung personlicher Wiinsche und
Vorstellungen

| bei der Uberpriifung der wirtschaftlichen Voraus-
setzungen

I beim Wahlen des richtigen Zeitpunktes

I bei der Klarung der familiaren Voraussetzungen

I beim Heranfiihren des Hofnachfolgers anbetrieb-
licheUnterlagen

I beider Kontaktaufnahme zum Steuerberater, zum
Rechtsanwalt, zur Sozialversicherungfiir Land-
wirtschaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG) u. a.

Die Beratung durch den Beratungsdienst des LfULG
erfolgt vertraulich und st fiir Betriebe in Sachsen kos-
tenfrei.

Beginnen Sie rechtzeitigmit der Planung der Hofnach-
folge. Ihr Berater steht Ihnen gerne in diesem Prozess
zur Seite.

lhr Ansprechpartner

Beratungsdienstzur Einkommens- und
Vermogenssicherung

Elgar von Bernuth

Telefon: 035242-631-3556; Telefax: 0351-451261-0256
E-Mail: Elgar.vonBernuth@smekul.sachsen.de
https://www.lfulg.sachsen.de/beratungsdienst-
7490.html
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Bezug

siehe Redaktion (Als PDF-Datei kann das Faltblatt aus
der Publikationsdatenbank des Freistaates Sachsen
heruntergeladen werden. (https:/publikationen.sach-
sen.de).

Hinweis

Diese Publikation wird im Rahmen der Offentlichkeits-
arbeit vom Geschaftsbereich des SMUL durch das
LfULG kostenlos herausgegeben. Sie ist nicht zum Ver-
kauf bestimmt und darf nicht zur Wahlwerbung politi-
scher Parteien oder Gruppen eingesetzt werden.
Diese MalRnahme wird mitfinanziert durch Steuermit-
tel aufder Grundlage des vom Séchsischen Landtag
beschlossenen Haushaltes.

Taplick fir tiu pictes Lebew.

www.lfulg.sachsen.de
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Hofubergabe

Generationenwechsel gestalten



mailto:Elgar.vonBernuth@smekul.sachsen.de?subject=Beratung%20zur%20Hofübergabe
https://www.lfulg.sachsen.de/beratungsdienst-7490.html
https://www.lfulg.sachsen.de/beratungsdienst-7490.html
https://www.lfulg.sachsen.de/beratungsdienst-7490.html
mailto:Poststelle.LfULG@smekul.sachsen.de
http://www.lfulg.sachsen.de/
mailto:Elgar.vonBernuth@smekul.sachsen.de?subject=Beratung%20Hofübergabe
https://publikationen.sachsen.de/
https://publikationen.sachsen.de/
https://publikationen.sachsen.de/
http://www.lfulg.sachsen.de/

Generationenwechsel vorbereiten

Jede Hoflibergabeist ein komplexer Prozess und so in-
dividuell wie die Betriebe und betroffenen Personen.
Der Wechsel der Verantwortung fiir ein familiar gefiihr-
tes landwirtschaftliches Unternehmen erfolgt meist als
Hoflibergabe zu Lebzeiten in mehreren Stufen.

Gleitende Hofiibergabe

Haufig gilt es, zunachst eine Zeit des gemeinsamen
Wirtschaftens der bisherigen und der zukiinftigen Be-
triebsleitergeneration zu gestalten. Fachkompetenz
vorausgesetzt, soll unternehmerisches Wissen und
Handeln entwickelt und Verantwortung Stiick fuir Stiick
vom Abgebenden losgelassen und vom Nachfolgenden
Ubernommenwerden.

Diese Phase sollte vertraglich geregelt werden. Dazu
gibtesverschiedene

Gestaltungsmoglichkeiten

I Arbeitsvertrag
I Gesellschaftsvertrag
I Pachtvertrag

Die Wahl der Vertragsform beeinflusst Artund
Umfang

I desEinkommens

I der Beteiligung an der Betriebsfiihrung

I derAuflésungsmoglichkeit

| dersozialen Absicherung von Ubergeberund
Ubernehmer

Bei der gleitenden Hoflibergabe bleibt die gesetzliche
Erbfolge unberiihrt. Zur Absicherung der tatsachli-
chen Hofnachfolge sollte daher eine Erbfolgeregelung
durch ein Testament oder einen Erbvertrag vorge-
nommen werden.

Regelung des Erbfalles

In Sachsen richtetsich die Erbfolge nach den Bestim-
mungen des Biirgerlichen Gesetzbuches. Wurde keine
andere Verfligung getroffen (Testament, Erbvertrag),
fallt der Betrieb beim Tod des Eigentiimers allen Er-
ben entsprechend ihrer gesetzlichen Erbteilen zu.
Um den Eigentumsiibergangvor Ableben des Hofvor-
gangerszu regeln, bedarf es eines notariellen Uberga-
bevertrages. Dieser ist grundsatzlich frei gestaltbar. Er
soll so strukturiert und formuliert sein, dasser fiir alle
Beteiligten verstandlich ist.

Das muss enthalten sein

I der Namedes Ubergebersund des Ubernehmers
I der Zeitpunkt der Eigentumsiibertragung

I die Beschreibung dessen, was libergeben wird

Das kann enthalten sein

I die Beschreibung dessen, was nicht libergeben
wird (z. B. kleiner Tierbestand, ,personliche Tech-
nik)

I die Beschreibung einesAltenteils (z. B. Wohn-
recht, Aufteilung Nebenkosten, Bargeld)

I eine Riicklibertragungsklausel

I eine Spekulationsklausel

Der betreuende Steuerberater istin den Prozess der
Hoflibergabe einzubinden. Eine Rechtsberatung zu
den Erbregelungen istim Einzelfall zu empfehlen.

Gerne wird die Frage des eigenen Todes verdrangt.
Die Regelungen des Erbfalls sind sowohl fiir den Hof-
libergeber als auch den Hofilibernehmer zu bestim-
men. Damit kann die Hoflibergabe fiir weitere Gene-
rationen gesichert werden.

Standortbestimmung

Die Planung der verbindlichen Ubergabe des land-
wirtschaftlichen Unternehmens sollte eine griindliche
Betrachtung dariiber einschlieflen, wo der Betrieb
aktuell steht und wie er in Zukunft gefiihrt werden
soll.

Priifen der wirtschaftlichenVoraussetzungen

Erwirtschaftet der Betrieb so viel, dass:

I der Einkommensanspruchdes Ubernehmers
erfiillt wird?

I moglicheAltenteilleistungen gedeckt werden?

I bestehende Kredite bedient bzw. neue Investiti-
onsschritte gestemmtwerden konnen?

I wirtschaftlich schwierige Phasen {iberstanden
werden kdnnen (Eigenkapitalentwicklung)?

Klidren der personlichen Voraussetzungen

Hofnachfolger konnendie eigenenKinder oder aufierfa-

milidre Interessenten sein. Von grofier Bedeutung fiir die

Eignungsind:

| Alter, Gesundheit, Interesse an der Landwirt-
schaft

I eine landwirtschaftliche Ausbildung,z.B.zum
Techniker oder Meister

I die Fahigkeitzur Kommunikation nachAuf3en
und zwischen den Generationen

Wahlen des geeigneten Zeitpunktes

Die Frage der Hofnachfolgestellt sich zum Beispiel

I wenndie Berufswahlansteht

I vorgrofleren Investitionen

I bei gesundheitlichen Problemen oder bei Renten-
eintritt der dlteren Generation

Fordermaoglichkeiten priifen

Im Forderportal sind mogliche Forderprogramme auf-
gelistet. Ihre Berater im LfULG unterstiitzen Sie gerne
bei der Auswahlund Beantragung.


https://www.smekul.sachsen.de/foerderung/foerderrichtlinie-agrarumwelt-und-klimamassnahmen-frl-auk-2023-11982.html
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